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UNEP/IRP- und OECD-Report 

“The OECD and the IRP warn that global 

raw material consumption will at least 

double by 2050 if the current trend 

continues unchecked. This would come 

coupled with considerable environmental 

problems related to CO2 emissions and 

loss of biodiversity.”  
Quelle: UNEP-Report „Resource Efficiency: Potential and Economics Implications“; 

At the G7-Environemental Minister’s Meeting in Toyama, 15 May 2016  
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Anzahl industriell genutzter Elemente 
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Quelle: „Materials critical to the energy industry“, UNiAP BP Global, London, 2014 



Materialintensität ausgewählter Rohstoffe 
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Rohstoffe für Baden-Württemberg 

Top 10 

Kritische 

Rohstoffe BW  



0 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

14 
11 

16 
12 

19 

9 

19 

31 

12 

22 

35 

 %
 d

e
s 

B
IP

 

Anteil verarbeitendes Gewerbe am BIP  

Quelle: http://wdi.worldbank.org/table/4.2  

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

http://www.innovation-beratung-foerderung.de/INNO/Navigation/DE/go-Inno/go-effizient/Hintergrund/hintergrund.html 

Bedeutung der Ressourceneffizienz für das 

verarbeitende Gewerbe 
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Bedeutung der Ressourceneffizienz in KMU 
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Quelle: „Relevanz der Ressourceneffizienz für Unternehmen des produzierenden Gewerbes“, Fraunhofer-Institut für Arbeitswissenschaften und Organisation IAO,  

Stuttgart, 2010 



Bedeutung der Ressourceneffizienz in KMU 
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Nur 1/3 der KMU 

halten die Potentiale 

für Ressourceneffizienz 

für ausgeschöpft! 



Unter der G7-Präsidentschaft Deutschlands 

einigten sich die Staats- und Regierungschefs  auf 

dem G7-Gipfel 2015 auf Schloss Elmau auf 

ehrgeizige Maßnahmen zur Förderung der  

Ressourceneffizienz. 

Dazu zählt die Gründung  einer G7-Allianz für 

Ressourceneffizienz, die sich als dauerhaftes 

Forum zum Austausch bewährter Praktiken 

zwischen den G7-Staaten, der Wirtschaft, 

Forschung und Zivilgesellschaft versteht. 

G7-Allianz für Ressourceneffizienz 
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 Steigerung der Ressourceneffizienz kann helfen, die globale 

Treibhausgasemission bis 2050 um 74% zu senken, 

 globale Ressourcenentnahme bis zu 28% bis 2050 

reduzieren (basierend auf einem Referenzszenrario und 

bestehenden Trends), 

 Wachstum des ökomomischen Outputs (BIP) von 1 Prozent 

in den G7-Staaten und global begrenzen. 

“Maßnahmen zur Reduzierung des Klimawandels und zur 

effizienten Nutzung der natürlichen Ressourcen können 

gemeinsam sowohl ökonomisches Wachstum als auch 

Erreichung der Klimaziele sichern.” 

 

 

G7-UNEP/IRP-Report „Resource Efficiency: Potential 

and Economic Implications” 
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Allianz für mehr Ressourceneffizienz 
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 Dialog  mit 120 Stakeholders 

 Wirtschaft und Handwerk, 

Banken und Versicherungen, 

Industrie-verbänden, 

Sozialpartnern, NGO, 

Wissenschaft, Netzwerken und 

Politik und Verwaltung 

 5 Arbeitsgruppen mit über 100 

Experten 

 Erarbeitung der Landesstrategie 

Ressourceneffizienz Baden-

Württemberg 
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Akteursplattform Ressourceneffizienz 

Baden-Württemberg 
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Akteursplattform Ressourceneffizienz 



Landesstrategie Ressourceneffizienz 

Baden-Württemberg - Ziele 
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Landesstrategie Ressourceneffizienz 

Baden-Württemberg - Aktionsfelder 
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Aktionsfeld 1 

Innovation und Technologieentwicklung 

Innovation und 
Technologie-
entwicklung 

- Wissensbasis für Ressourceneffizienz 

- Ultraeffizienzfabrik 

- Eco-Industrial Parks 

- Einrichtung einer Innovationsplattform 

- Stärkung der Kooperation Wissenschaft - KMU 

- Analyse- und Bewertungsmethoden zur Bewertung von 

Ressourceneffizienztechnologien und Zielkonflikten  

- Ideenwettbewerb „delta-r“ 

- Potentiale und Risiken additiver Verfahren, des Leichtbaus 

und innovativer biologischer Verfahren  

 



Aktionsfeld 2 

Material- und Energieeffizienz in Unternehmen 

Material- und 
Energie-

effizienz in 
Unterneh-

men 

- Weiterführung des erfolgreichen Modells „Allianz für mehr 

Ressourceneffizienz Baden-Württemberg“ und der Initiative „100 

Betriebe für Ressourceneffizienz“ 

- Aufbau eines Informationsportal für betriebliche 

Ressourceneffizienzmaßnahmen (www.pure-bw.de) 

- Regionale Unterstützungsstrukturen für Ressourceneffizienz 

- Unterstützung des Wissensaustausches auf Unternehmensebene 

im Bereich RE 

- Fachbezogene Fördermittelberatung im Land 



Aktionsfeld 3 
Sekundärrohstoffe nutzen und Kreislaufwirtschaft stärken 

Sekundärroh-
stoffe nutzen 
und Kreislauf-

wirtschaft 
stärken 

Folie 18 

- Abfallverbringungskontrollen und Vollzug ausweiten und stärken 

- „Demontagefabrik im urbanen Umfeld“ 

- Recycling von Kompositmaterialien und wirtschaftsstrategischer 

Rohstoffe verbessern 

- Phosphor-Strategie weiterentwickelt und Bau weiterer Anlagen zur 

Phosphor-Rückgewinnung 

- Beteiligung an der Weiterentwicklung der Ökodesign-Richtlinie 



Aktionsfeld 4 
Nachhaltige Rohstoffgewinnung und sichere Rohstoffversorgung der 

Wirtschaft 

Nachhaltige 
Rohstoff-

gewinnung und 
sichere Rohstoff-
versorgung der 

Wirtschaft 

- Gewinnung und Nutzung einheimischer Rohstoffe unter den 

Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit und einer sicheren 

Versorgung weiter entwickeln 

- Erschließung und Nutzung vor allem qualitativ hochwertiger 

Lagerstätten, um Flächeninanspruchnahme zu reduzieren 

- Informationsangebote der DERA nutzen 

- Rohstoffdialog zum Austausch über branchenspezifische 

Informationen über ökologische und soziale Risiken in der 

Rohstoffbeschaffung 



Aktionsfeld 5 

Indikatoren, Mess- und Kenngrößen 

Indikatoren, 
Messgrößen 

und Zielgrößen 

- Entwicklung von Kenngrößen für das Recycling kritischer 

Rohstoffe und Berücksichtigung des Energieaufwandes und der 

Umweltbelastung der Gewinnung von Primär- und 

Sekundärrohstoffen 

- Untersuchung zum Auftreten von Rebound-Effekten im Bereich 

der Ressourceneffizienz 
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NUMMER EINS IN EUROPA 

BEI RESSOURCENEFFIZIENZ 

Baden-Württemberg ist ein wirtschaftsstarkes, aber 

ressourcenarmes Land. Deshalb wollen wir zum 

europaweiten Vorreiter in Sachen Ressourceneffizienz 

werden. Der Schutz der natürlichen Ressourcen ist 

unabdingbar für die Sicherung der Lebensgrundlagen 

und eine nachhaltige Entwicklung. Ressourceneffizienz 

verbindet umweltpolitische Ziele mit wirtschaftlichen 

Interessen von Unternehmen und sichert deren Wettbewerbsfähigkeit. 
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LANDESSTRATEGIE 

RESSOURCENEFFIZIENZ, THINK TANK, 

ULTRAEFFIZIENZFABRIK 

Wir wollen den Ressourcenverbrauch vom Wirtschaftswachstum 

weiter entkoppeln. Dazu werden wir die 

Landesstrategie Ressourceneffizienz umsetzen und 

fortschreiben und dabei die gemeinsam mit der Wirtschaft 

entwickelten Schwerpunkte umsetzen. Darüber 

hinaus werden wir das Projekt „100 ressourceneffiziente 

Betriebe“ vorantreiben. 
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… 

Ein gemeinsam mit der Wirtschaft getragener „Think 

Tank Ressourcenpolitik“ kann interdisziplinär wissenschaftliche 

Kompetenzen zu Ressourceneffizienz, Ressourcenschutz und Ressourcenschonung bündeln und 

fundierte Beratung und Lösungen für Wirtschaft und Politik anbieten. Mit dem Leitbild einer 

„Ultraeffizienzfabrik“ treiben wir innovative Ansätze für eine verlust- und emissionsfreie 

Produktionsweise voran. Konkret umsetzen werden dieses Leitbild mit einem „Zentrum für 

Ultraeffizienzfabriken“, in dem wir verschiedene Schwerpunkttechnologien unter einem Dach vereinen 

und es Unternehmen ermöglichen, neueste Effizienztechnologien zu erproben. 



Die Landesagentur Umwelttechnik BW 

25.04.2017  Folie 24 



Ressourceneffizienz- und 

Kreislaufwirtschaftskongress 

25.04.2017  Folie 25 



THINKTANK 

25.04.2017  Folie 26 

Der THINKTANK berät Politik und 

Industrie auf wissenschaftlicher Basis in den 

zentralen technologisch-strategischen 

Fragestellungen zur Ressourceneffizienz, 

Ressourcennutzung und  Ressourcenpolitik. 

Mit der Trias von Industrie, Politik und 

Wissenschaft im Rücken ist der 

THINKTANK einzigartig und in der Lage, 

wirklich neue und überraschende Einsichten 

zu generieren. 

Dies ist nicht nur ein Alleinstellungsmerkmal 

des Thinktanks selbst, sondern zugleich 

kennzeichnend für seine Ergebnisse, 

Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen. 



Ultraeffizienzfabrik im urbanen Umfeld 

Folie 27 

• Neues industrielles Leitbild der "Ultraeffizienzfabrik im urbanen Raum„ 

• Ganzheitliches Konzept mit überzeugenden Real-Beispielen, praxisorientierten 
Tools und  konkreten Handlungsempfehlungen 



Ultraeffizienzfabrik im urbanen Umfeld 
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Ultraeffizienzfabrik im urbanen Umfeld 
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Ressourceneffizienz durch Digitalisierung 



 Neues Tool vom Umweltministerium 

kostenlos für Unternehmen in BW seit 2015 

 Vollwertige Software für Energie- und 

Stoffstromanalysen 

 Basierend auf ISO-14051 MFCA 

 Zusätzliche Berechnung des CO2-Footprints 

 Schulung durch Umwelttechnik BW 

Materialflußkostenrechnung MFCA ISO-14051 

und bw!MFCA mit CO2-Footprint 
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 Bilanzierung von Energie-, Material- 

und Kostenströmen im Unternehmen 

 Vollständige „Einpreisung“ von 

Abfällen, Betriebsstoffen und 

Nebenprodukten 

 CO2-Footprint für Bestimmung und 

Analyse von Alternativen und 

Strategien 

 Ermittlung der CO2–Minderung auch 

in der Wertschöpfungskette 
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Materialflußkostenrechnung MFCA ISO-14051 

und bw!MFCA mit CO2-Footprint 



Demontagefabrik im urbanen Raum 
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vs. 

Behandlung Rückgewinnungsraten 

Silber Gold Palladium 

Manuelle Demontage (grob) 49 % 80 % 66 % 

Manuelle Demontage (fein) 

 

92 % 97 % 99 % 

Manuelle Schadstoffentfrachtung + Zerstörung + 

Handklauben + Hammermühle + maschinelles 

Sortieren 

75 % 70 % 41 % 

Manuelle Schadstoffentfrachtung + Schreddern + 

maschinelles Sortieren 

11 % 26 % 26 % 



Initiative 100 Betriebe für Ressourceneffizienz 
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 100 Exzellenzbeispiele aus Baden-

Württemberg 

 Band 1 mit über 50 Beispielen zum 

Ressourceneffizienzkongress 2016 

veröffentlicht 

 Anleitung zum Vorgehen im Unternehmen 

 Ausführliche Beispiele mit Idee, Umsetzung, 

Einsparungen und Lernziele 



 

Initiative 100 Betriebe für Ressourceneffizienz 
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Quelle: Schmidt et al., 100 Betriebe für Ressourceneffizienz, Springer-Verlag, 2016 





Umwelttechnikpreis Baden-Württemberg 



Umwelttechnikpreis Baden-Württemberg 



VIELEN DANK FÜR IHRE 

AUFMERKSAMKEIT! 

Dr. Christian Kühne       christian.kuehne@um.bwl.de 
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